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Po koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 
ngen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
| — 
88 — 
. 


A. 115 


B Ben In Neuyork eingegangene Berichte aus 
Agen, daß drei Regimenter in dem Staate Oaxaca 
N mexikanische Regierung gementert haben. In mer’: 
es Regierungs »irniien beſteht ernſte Sorge über die Hal⸗ 
un nerals Escobar, der ſich geweigert hat, ein 
"Alone Kriegsminiſteriunis zu boantworten und ge⸗ 
iniſt uppenverſchiebungen entgegen den Anweiſungen des 
. T bormimnit 
open Escobar mar früher „Befehlshaber der Regie⸗ 
Ii Aufi in Chihuahun und Führer der Armee, die den 
tun ind unterdrückte. Es heißt. daß Teile der Land⸗ 
9 im Stoate Hidalgo einen Aufſtand gemacht Haben. 
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1 Was wird in Mexiko? 


zu In dung des neugewählten Präsidenten Obregan, der 
lebe m 1 Dezember antreten ſollte, ſtellt Mexriſo vor 
er wen es an feiner Stelle zum Präſidenten wählen 


ö te) töbte Mahrſcheinlichkeit beiteht dafür, daß die 

gert 5 gegenmärtigen Präjidenten Calles (im Bilde) 

wird, oder, daß man Calles eine Diktatur über⸗ 
tragen wird. 


J IR Kelloggpakt wird 


\ Tun Die Tchten Meldungen aus Wajhington be 
undder e Ende Auguſt in 
aach rzeichnet werden fell. Kellogg dürfte ſich om 22. 
| Anropa begehen. um an der Feier teilzunehn en. Der 
otſchafter in Waſhington, Claudel, düeſte ihn 
* ſoll bie Zuinge mehrerer europäiſcher 
bereits vorliegen, ſich zu dem genannten Zeit⸗ 
einzufinden. Im Gegenſatz Hierzu erklärt die 

daß der Kalt ſchon Mitte Auguſt in Paris 
un Ferden dürfte. Etwa 20 Staaten würden ihre Un⸗ 
eser r den Matt jeher. Die anderen Regierungen wür⸗ 

— Aunbgebung durch eine lynter erfolgende Erklä⸗ 
Wien Mon hoffe, daß nuch Nuß land zu ihnen 
de e. Auf dieſe Weiſe könnte die Frape der Aner⸗ 
dit i Sowietregierung durch die Vereinigten 
St tillſchweirgen übergungen werden. 


Niter 
Nat is 


81 mes“, 


* dafdent Gorecti in Danzig 


Rede vor dem Thorner Kriegerverein. 
* Präßident der polnischen ſtaatlichen Lond⸗ 
D. Gorecki. iſt am Freitag in 


0 S General a. 
roffen. Aus Anlaß ſeines Beſuches fand bei dem 
K 


ales Vertreter in Danzig, Miniſter 

er, ein Frühſtück ſtatt, an dem u. a. ſeitens des 

ats Vizepraſident Gohl. ferner der Danziger 

RR 

N N} und Wirtſchaftstreiſe teilnahmen. 

N arrstag weilte Gorecki in Thorn, dort hielt er 

ſomie var Offizieren und Unteroffizieren der 

£ N m eine Anſprache. in der er bemerkte, daß ſeine 

des mmerellen außer dem Studium landwirtſchaft⸗ 


als dor Vertretern der örtlichen militäriſchen Vereine 


clreter van Hamel, ſowie Vertreter der Dan: 
der Frage der Vereinigung ſämtlicher mili⸗ 


Larod o. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonntag. den 22. Juli 1928 


Ihre Haltung richtet ſich vorwiegend gegen den Arbeitsminiſter 
Morones, der der Leiter der mexikaniſchen Arbeiter iſt, die 
Obregoniſtiſch⸗fefndſich eingeſtellt iſt. Ferner ſollen in Quero⸗ 
taro und Hidalgo Indianer. die über die Ermordung General 
Obregons in große Aufregung geraten ſind, die Arzheiter⸗ 
ounrtiere mehrerer Dörfer angegriffen und mehrere Arbeiter: 
führer getötet haben. Eine Betätigung dieſer Berichte ſteht 
uch aus. Doch deuten die zahlreichen Entſendungen von Re- 
gierungstruppen aus Mexiko Stadt mit unbeſtimmten Zielen 
darauf hin, daß eine Vegründung für die Richtigkeit dieſer 


Meldungen beſteht. 


Heute: Bilder der Woche 


Ordentliches Verfahren 

gegen die Obregon-Derſchwörer 

NReunarf. Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, mer⸗ 
den die Verſchwörer gegen Obregon in einem ordent⸗ 
lichen Gorichtsnerfahren ahgeurteilt werden. Die Todesſtraſe 
den Mörder und vielleicht auch ein halbes Dutzend anderer 
Verhafteter fer gewiß. 

* 

Neunork. Nach Meldungen aus Mexiko-Stadt wird in 
einer Erklärung des Polizeichefs, General Zertuche der 
katholiſcken Geiſtlichkeit die Schuld an der Ermordung 
Obregons zugejüoben. Die Namen der geiſtigen Urheber 
würden noch ebenſo wie das gegen ſie norliegende Beweis 
material veröffentlicht werden. Eine Sonderſitzung des Kon⸗ 
greſſes tjt für den 30. Juli einberufen worden. Die Zenſur iſt 
aufgehoben worden. Eine Trauerzeit von neun Tagen hat be⸗ 
gonnen. Der Mörder wird ſich ſchon in allernackſter Zeit nor 
dem Gericht zu verantworten haben. 


in Paris unterzeichnet 


London. Sir Esmo Howard, der britiſche Botſchafter in 
Waſhington, der ſich zur Zeit in England auf Urlaub befindet, 
ſprach am Donnerstag vor der dritiſchen Legion über den Kriegs⸗ 
verzichtpak:. Er erklärte u. a., daß die großen Nationen, wenn 
ſie feſt entſchloſſen jeien, einen Krieg zu beginnnen, durch kei⸗ 
nerlei Verträge oder Pakte darau gehindert werden 
könnten. Wenn aber das britiſche Reich und die Vereinigten 
Staaten entſchloſſen eien, jeden Krieg zu vergindern jo würden 
die beiden Länder hierzu in der Lage ſein, indem fie die Ge: 
währung pan Krediten und Lieferung non Lebensmitteln ner- 
weigerten Obgleich der kommende Kriegsperzichtsvertrag keine 
Strafe für den Fall ſeiner Verletz ung dorjesc, jo würde er doeh 
den praliijchen Erfolg haben, daß keines der unterzeichneten Län⸗ 
der irgend einen Bruch des Paktes durch Gewährung von Kre⸗ 
diten oder Lieferung von Material ermöglichen könnte, da jeder 
Unterzeichner wiſſen würde, daß kein Krieg unter dieſen Um⸗ 
ſtänden lange dauern würde. 


täriſcher Verbände und Vereine gewidmet fei, der die Aufgabe 
haben ſoll, die Angehörigen zur Verteidigung des heimatlichen 
Bodens zu erziehen. Zum Schluß bemerkte er, daß Polen auf 
weitere Gebiete. die es in früheren Jahrhunderten beſeſſen 
habe, keinen Anſpruch mehr erhebe, doch ſei das, was es jetzt 
beſite heilig und unantaſtbar und werde nie von Polen abge⸗ 
trennt werden. 


Sowjefrußland, Europa 
und der Kelloggpatt 

Neunart. In politiſchen Kreiſen Waſhingtons iſt man der 
Nuffaſſung, daß falls Sowietrußland den Kelloggvertrag zu 
unterzeichnen wünſcht. die Bedingungen dieſes Vertrages eine 
Einkreiſung Rutzlands trotz der europäiſchen Gegnerſchaft 
nicht geſtalten würde. Staatsſekretär Kellagg begibt ſich im 
Laufe des Monats Auguſt nach Paris. Wie verlautet, if die 
Annahmeerklärung Japans bereits unterwegs. 


Autabütte⸗Siemianowitzer Zeitung 
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46. Jahrgang 


Krifiiche Lage in Mexiko 


ande gegen die Regierung Calles? — Die Verſchwörer vor einem ordentlichen Gericht — Calles bleibt Präſidenk 


Bolitiihe Amſchau 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte Außenmiiſter Chamber⸗ 
lain in Beantwortung einer Anfrage über die Abrüſtung im 
Deutſchen Reiche, in Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien auf 
Grund der Friedensverträge, daz die Schlußberichte dor aufgeho⸗ 
benen Militärkontrolltommiſſianen dem Volkerbundsrat unter⸗ 
breitet werden, der nach Zurückziehung der Kommiſſionen nun⸗ 
mehr für die Durchführung der Abrüſtungsklauſel verantwortlich 
ſet. Im Deutſchen Reiche ſeien bereits beträchtliche Fortſchritte 
erzielt worden. Die Bereinigung der noch ausſtehenden Fragen 
werde u. a. auch die Reorgani terung der Polizei betreffen. Nur 
bezüglich Oeſterreichs ſei der endgültig: Bericht dem Rate noch 
nicht unterbreitet warden, da goweſſe ausstehende Fragen hinſicht⸗ 
lich der Uinſtellung von Munitionsfabriken für induſtrielle Zwecke 
noch zu regeln ſei. 

Im engliſchen Oberhaus fand eine Debatte über die Minder⸗ 
Beitenfrage- ftatt. Lord Parmoor bezeichnete das Problem 
der Minderheiten als die brennendſte und wichligſte Frage der 
europäiſchen Politik. Die Verträge, die die Rechte der Minder⸗ 
heiten ſicherzuſtellen berufen waren, wurden in faſt allen Fällen 
durch England und ſämtliche Ententeſtaaten garantiert. Lord 
Parmoor wünſchte zu wiſſen, wie England ſeine diesbezügliche 
Pflicht erfüllt habe und N Standpunkt die britische Regie⸗ 
rung, die die Intereſſen des Weltreiches zu vertreten berufen iſt, 
in dieſer Frage einnähme. Die Zahl der Minderheitenverträge, 
ſo ſagte Lord Parmoor. betrügt 15 oder 20 und die durch die 
Verkräge geſchützte Bevölkerung tann mit un bis Mellionen 
Mensen Be,fert werden. Dieſe anſehnliche Zahl Menſchen 
intereijivet die Vollziehung der Ninderheitenverträge in In hohem 
Maße, daß dieſes Problem mit jedem der Befriedung augen 
aufs engſte zuſammenhängt. Es ſei wohl natürlich, führte A Lord 
Parmoor weiter aus, daß die ſauverunen Natibtulſtgatén offer 
ſüchtig find gegen alle Einſchrankung ihrer Machtvollkommenheit. 
ober in allen Fällen, wo nutionale Minderheiten unter fremde 
Herrſchaft gelangten, ſei es erwünſcht, daß der internationale 
Schutz der Minderheitengruppen Aärler ſei, als die Ein⸗ 
ſchränkungsverſuche der jeweiligen inländiſchen Geſetzgebung. I 


der Staal, der die Minderheitenvertrage unterfertigt gat, hat 
wahl auch Verpflichtungen übernommen. 
Die Beſchlüſſe des ſozialiſtiſchen Parteitages von Paris, unter 


denen die bedingungsloſe Räumung des Rheinlandes au erſter 
Stelle ſteht, haben in der geſamten franzöſiſchen Preſſe, ſogar 
bis weit in die Reihen der bürgerlichen Linkspreſſe hinein, ein 
außerordentlich ſchlechtes Echo gefunden, ja der Parteibeſchluß 
der Sozialiſten ruft einſtimmig Proteſte hervor. Der Pariſer 
„Temps“ zeigt ſich ſehr entrüſtet und er wirft den franzöſiſchen 
Sozialiſten vor, die Hand geboten zu. haben zur een ens des 
Berſailler Vertrages und zur Schaffung Grog-Deutſchland Mit 
Trauer und Entrüſtung müſſe man feſtſtellen, daß die Sozialiſten 
aus dem Kriege nichts gelernt hätten. Kurz vor Kriegsaus⸗ 
bruch habe der gleiche Müller, der heute im Deutſchen Reiche 
Kanzler ſei, den franzöſiſchen Sozialiſten verſprochen, daß die 
deutſchen Sozialdemokraten entſchieden gegen den Krieg eintreten 
werden. Das Verſprechen ſei mißachtet und nicht geballten wor⸗ 
den. D Die franzöſiſchen Soziallſten hätten ſich in unzuläſſiger 
Weiſe in die franzöſiſche Diplomatie eingemiſcht und das wenigſte. 
mas man zum Beſchluß jagen könne, ſei, daß eine unverantwort⸗ 
liche Partei, die einer verdächtigen Internationale angehö re. der 
Ungeſchicklichkeit und Mangel au Energie angeklagt werden 
miiſſe. 

Mexikos neugewählter Staatsprijident, General Cbregon. 
iſt noch vor Antritt ſeiner Regierungszeit bei einem Bankett 
ermordet worden. Die ganze geſiktete Welt wird mit größter 
Erſchütterung und Anteilnahme den Tod des deſignierten Präſi⸗ 
denten der mexikaniſchen Republik aufnehmen. Knappe Wochen 
ſind es, daß General Obregon zum Nachfolger non Präſident 
Calles gewählt wurde. Daß er mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben würde. ahnte man, aber niemand konnte voraus ſehen, 
datz dieſe Schwierigkeiten, noch benor Obregon sein Amt ange⸗ 
treten Hate, feinen Tod herbeiführen wurden. Ohregons Jod 
wirft ein grelles Licht auf die politiſchen Zuſtände Mexitos. Die 
Ermordung Obregous dürfte die politiſche und wirtſchaftspoliti⸗ 
ſche Geſundung in Frage ſtellen und es iſt fraglich. ab auch auf 
tirchenpolitſſchem Gebiet der Friede eintrelen wird. 

Die Tſchechoſlowakei feiert in dieſem Jahre ihren zehnjähri⸗ 
gen Beſtand. Ueber die Bindungen der Tſchechen mit den Slo 
waken, die man in Prag als arme Verwandte betrachtet, hört 
man allerlei. Daß die Slowaken mit dem Prager Zentralismus 
und den tſchechiſchen Regierungsmethoden nicht einverſtanden ſind. 
iſt nur zu gut bekannt. Es ſind Riſſe in dem Haus vorhanden. 
Um ſie zu überkleiſtern, dürfte auch nicht piel nützen wenn Pra 
ſident Maſaryk den Vorſitzenden der ſlowakiſchen Volkspartei 
Hlinka zu einer Beſprechung über die politiſche Lage in der 
Slowakei, namentlich nach Einführung der neuen Verwaltungs 
organiſation, ſowie über kirchenpolitiſche und andere Fragen gu 


ich bittet. Hlinka erklärt dabei, daß die Volkspartei treu zur 
Republik ſtehe und ſich mit aller Kraft gegen. jede gegen die 
Republik gerichtete Aktion ſtelle, mag ſie nun von außen oder 
von innen kommen. Flinka hat nur im Namen feiner Partei 
geſprochen, nicht aber im Namen des ſlowakiſchen Volkes Er: 
klärungen abgeben konnen, daß für die Slowakei die vollſte 
Autonomie beanſprucht. ö 

In Belgrad herrſcht die Regierungskriſe noch immer. Es 
it ſehr fraglich, ob es dem neuernannken Miniſterpräſidenten 
des Königreiches der Serben, Kroaten und Slowenen, General 
Hadzie, dem die ſchwere Aufgabe zufällt, die Spannungen 
unter den Völkern ſeines Landes auszugleichen, gelingen wird, 
die Staatsnationen Südſlawiens zuſammenzuhalten. General 
Hadzie erklärte, daß es Aufgabe der neuen Regierung ſein werde, 
den politiſchen Frieden im Lande wieder herzuſtellen und die 
außen⸗ und innenpolitiſchen Schwierigkeiten aus dem Woge zu 
räumen. Die Adminiſtration in den einzelnen Landesteilen ſoll 
verbeſſert werden. Die kroatiſche öffentliche Meinung begleitet 
die Verhandlungen des Generals mit ſichtlicher Nervoſität und 
wachſendem Mißtrauen. Belgrader Politiker greifen Naditſch. 
den ſie für unzurechnungsfähig erklären, ſcharf an. Aus dem 
Ton der Belgrader und Agramer Preſſe ijt feſtzuſtellen, daß der 
Gegenſatz zwiſchen Serben und Kroaten in den letzten Tagen 
ſich noch vertieft habe. 


Zuipißung der Lage in Aegypten 

London. Nach ergänzenden Meldungen aus Kairo, hebt 
das königliche Dekret neben dem Verfaſſungsartikel über die Kreis 
heit der Preſſe verſchiedene Artikel der Verfaſſung, darunter auch 
die Beſtimmung, wonach nach Auflöſung der Kammer inner⸗ 
halb zweier Monate die Neuwahlen ſtattzufinden haben, auf. 
In einem beſonderen Schreiben an den König erklärt Miniſter⸗ 
präſident Mahmud Paſcha, daß das Kabinett nach reiflicher 
Ueberlegung keinen anderen Ausweg gefunden habe, der gegen⸗ 
wärtigen Lage Herr zu werden, als dem König die Auflöſung des 
Parlaments zu empfehlen und im Intereſſe der Wiedergewin⸗ 
nung regelmäßiger Verhältniſſe die Regierungsgewalt auf ſich zu 
vereinigen. 

Der Vollzugsrat der Wafdpartei hat in einer Sonder⸗ 
kommiſſion beſchloſſen, die von der Regierung verbotene, für 
Sonnabend angeſetzte Verſammlung in Tanta Bei Alexandria 
doch abzuhalten. Auf Anweiſung des Innen miniſteriums 
ſind die provinziellen Polizeiſtreitkräfte durch Truppenabteilun⸗ 
gen beträchtlich verſtärkt worden. In Tanta ſelbſt ſind drei Offi⸗ 
ziere und 50 Mann ſowie eine Abteilung berittener Truppen ein⸗ 
getroffen. Je zwei Kompagnien Infanterie ſind in die Städte 
Benha und Damanhur entſandt worden. Eine Kompagnie In⸗ 
fanterie wurde nach Zagazig und nach Kena geſchifft. Sämtliche 
Truppen haben Zeltbahnen und Verpflegung für zwei Wochen 
mit ſich genommen. Bisher ſind noch keine weiteren Vorkehrun⸗ 
gen gegen die von Manſura, noch gegen die von der Waſdpartei 
beſchloſſenen Kundgebungen in Verbindung mit der Ankunft der 
Witwe Zaglul Paſchas am 23. Juli in Alexandria getroffen 
worden. - 

Löwenſtein Opfer eines Verbrechens? 

Brüſſel. Die belgiſche Zeitung „Le Peuple“ berichtet, daß 
Gerüchte verbreitet ſind, nach denen auf Grund des Leichen⸗ 
zefundes Löwenſtein einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſein 
muß. Dieſe Gerüchte hätten in Brüſſel die größte Senſation her⸗ 
vorgerufen. Man ſpreche ſogar ſchon von bevorſtehenden 
Perhaftungen. 


Der chineſiſch-japaniſche Vertrag 
aufgehoben 

London. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die Nan⸗ 
kingregierung der japaniſchen Regierung nunmehr mit⸗ 
geteilt, daß der zwiſchen beiden Ländern im Jahre 1896 abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag aufgehoben iſt und daß von letzt ab auch über 
die Japaner die neuen Beſtimmungen für die Ausländer in 
China Anwendung finden. Wie verlautet, wird die japaniſche 
Regierung dieſen Schritt der Nankingregierung ablehnen. Als 
Begründung wird ſie anführen, daß innerhalb der vorgeſchriebe⸗ 
neu Zeit von ſechs Monaten keine Verhandlungen über eine Ab⸗ 
änderung des Vertrages ſtattgefunden hätten. Infolgedeffen 
hätte der Vertrag weitere zehn Jahre Gültigkeit. 


'Rindertrommeln, Taſſen, Steigbügel, Armreſe 


10. Fortſetzung. 
Während Gräfin Sigmar ſchon beim Leſen ihres Brie⸗ 


Nachdruck verboten. 


fes war, öffnete Carmen den ihrigen. b 
Schnell überflog ſie die Zeilen und ſtieß dann einen 
Freudenruf aus. * . 
„Was iſt denn, Carmen?“ fragte die Gräfin, von ihrer 
Lektüre aufjehend. " Ru 
„Denke dir nur, Mutti, man bietet mir eine Stelle als 
Schweſter in einem Sanatorium in Lugano an.“ 
Das Not freudigfter Erregung brannte auf ihren 


Wangen. 

„Oh,“ machte die Mutter erſchrocken. „So bald ſchon? 
Ich hoffte, dich noch eine Weile hier behalten zu können.“ 

„Ja — — es iſt ſchneller gekommen, als auch ich dachte,“ 
erwiderte Carmen. „Aber du weißt, daß ich mich darum be⸗ 
worben habe, und die Stellung ſcheint günſtig zu ſein. 
Höre nur, was man mir von der Schweſterſtation in Berlin 
darüber ſchreibt: Das Sanatorium beherbergt keine 
Schwerkranken, ſondern nur Erholungsbedürftige, Ge⸗ 
neſende. Sie ſind die einzige Schweſter dort und haben nur 
den Beſitzer, Profeſſor von Hartungen, einen Deutſchen, zum 
Vorgeſetzten. > 4 

„Das letztere lockt mich ganz beſonders,“ e ſte 
ſich, „denn es iſt viel leichter ſch einem Manne als Vor⸗ 
geſetzten zu fügen, als einer Frau.“ . 

„So — meinſt du?“ ſagte die Mutter lächelnd. 

Da lachte Carmen hell auf, um gleich darauf wieder 
ernſt fortzufahren. „In allem Ernſt, Mutti, das iſt eine 
von den Erfahrungen die ich mir während meiner Lehrzeit 
errungen habe. Du glaubſt nicht, was ich darin erlebt habe. 
5 ſelbſt ſtand mit unjerer Oberin ganz gut, aber Mißver⸗ 

ändniſſe und Spannungen zwiſchen ihr und den anderen 

Schweſtern waren an der Tagesordnung Unwillkürlich 
wurde man mit hineingezogen. Ich denke nicht gern daran 
zurück. Mit Männern kommt man viel beſſer aus, wenn 


braucht man zu einer Forſchungs⸗Expedition — Die Lauſchartikel und Geſchenke für die Eing 
Die große Neife von Frobenius 


>» Frankfurt a. M. „Djafe“, die 9. deutſche inneraſrikaniſche 
Forſchungsexpedition wird am 28. Juli Deuiſchland für zwei 
Jahre verlaſſen, um unter der Führung des Leiters des For⸗ 
ſchungsinſtituts für Kulturmorphologie. Frankfurt, Geheimrat 
Frobenius, in Maſhonaland, Kulturbelege aus der Zeit vor 
etwa 3000 Jahre v. Chr. feſtzuſtellen. 

Die acht Expeditionsmitglieder — darunter drei Damen — 
werden den Weſtweg nach Afrika einſchlagen, über Hamburg, 
Rotterdam, Southampton, Las Palmas, Walfiſchbai, Kapſtadt, 
Durban, Pretoria fahren. Ein Teil der Expeditionsmitglieder 
wird von hier nach Süden gehen, um Material über die Buſch⸗ 
männer zu ſuchen oder ſelbſt Höhlenzeichnungen herzuſtellen, der 
andere Teil wendet ſich nach Norden, um im Maſhonnaland das 
Ruinengebiet von Simbabye zu erforſchen, in dem man bereits 
jetzt Belege einer überaus hochſtehenden Kultur gefunden hat, 
deren Urſprung noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Sie ſtam⸗ 
men anſcheinend aus der Zeit ungefähr des Königs Menes von 
Aegypten und des babyloniſchen Königs Sargon, als Aegyptens 
und Babylons Kultur in hoher Blüte ſtanden. 

Heute iſt dieſe Gegend von völlig unziviliſierten Menſchen 
bewohnt, kennt keine Eiſenbahnen, keine Autoſtraßen, ſo daß die 
Expeditionsteilnehmer ganze Strecken lauſen müſſen, während 
das notwendigſte Gepäck von Trägern transportiert wird. 

Später geht die Expedition weiter zum Nyaſſaſee zwecks 
ethnologiſcher Forſchung, zu den Viktoriafällen, über den Sam⸗ 
beſi bis zur neuen Lobitobahn, die das Erzgebiet von Kantaja 
mit dem neuen Hafen Lobito verbindet. 

Die Koſten dieſer Expedition werden auf ungefähr 150 000 
Mark geſchätzt, die von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und dem Auswärtigen Amt ſowie der Stadt Frankfurt 
aufgebracht werden. In dem Afrika⸗Archiv im Frankfurter Bun⸗ 
despalais liegt und ſteht in maleriſchem Durcheinander inmitten 
ägyptiſcher Tonkrüge, Grabſchmuck, Totenköpfen alles, was die 
ocht Expeditionsmitglieder auf ihre Reiſe mitnehmen müſſen. 150 


große Kiſten und Koffer ſind zur Aufnahme bereit. Ganze Wa⸗ 


Zeigt der Geſichtsausdruck die Krankheit an? 


Was die Phyſiognomie den kundigen Arzt lehren kann. 

Welche Rolle ſpielt der Geſichtsausdruck bei Kranken und Ge⸗ 
ſunden? Läßt ſich aus dem Studium der Phyſiognomie, aus dem 
„Geſichtsſtempel“, oder aus der Mimik, aus dem Geſichtsſpiel. 
der geſunde und krankhafte Zuſtand der Geſamtperſönlichkeit in 
körperlicher, wie ſeeliſcher Hinſicht erfaſſen? Dieſen ſicherlich 
hochintereſſanten Fragen ging in der „Phyfiognomiſchen Studien⸗ 
geſellſchaft“ Dr. med. Paul Cohn (Guben) auf Grund ſeiner 
eigenen Forschungen und durch Sichtung der früheren Ergebniſſe 
nach. 

Die ganze Situation in der modernen Krankheitsforſchung 
läßt die Beſchäftigung mit dem Geſicht in theoretiſcher wie prak⸗ 
tiſcher Hinſicht mehr als berechtigt erſcheinen. Man weiß heute. 
daß meiſt der ganze Menſch — und nicht ein Einzelorgan für ſich 
genommen — krank iſt, daß es auf den Zuſammenhang des gan⸗ 
zen, gleichſam auf das Zuſammenſpiel aller Räder, eben der Or⸗ 
gane und Leiſtungen, ankommt. Dabei iſt es doch eine alte 
Wahrheit, über die Einigkeit herrſcht, daß der ganze Körper, 
zumal das Geſicht, die inneren Vorgänge widerspiegelt. das 
Anſichtbare ſichtbar zu machen vermag. Wie dies vor ſich geht, 
darüber iſt man natürlich weniger einig Es gibt verſchiedene 
Atichtungen in der „Ausdruckskunde“. Dr. Cohn geht einen natur⸗ 
niſſenſchaftlich⸗anduktiven Weg, indem er die Einzelzüge und 
Einzelmerkmale [Hautfarbe uſw.) des Geſichtes betrachtet, um 
dann daraus Hinweiſe zu gewinnen, die für die Feſtſtellung ein⸗ 
zelner Erkrankungen verwertbar ſind. Es iſt zweifellos, daß der 
Geſichtsſtempel der Lungenkranken, Geldſüchtigen, Schilddrüſen⸗ 
erkrankten (Baſedow] uſw., ja der Schwangeren auf den erſten 
Blick eindeutig das erſehen läßt, was diagnoſtiſch wichtig iſt. 

Eine gute Auswahl älterer und neuer Bilder vom „Geſicht 
des Kranken“, die Dr. Cohn vorführte, zeigte, daß gie Beſchäfti⸗ 
gung mit der mediziniſchen Phyſiognomik wertvoll und ertrag⸗ 
reich ſelbſt dann iſt, wenn man von der „Eindeutigkeit“ mancher 
Weſichter für das Vorliegen beſtimmter Krankheiten nicht immer 
voll überzeugt mar. Aber das iſt ja nicht der eigentliche Zweck 
der mediziniſchen Phyſiognomik. Dieſe will, wie Dr. Cohn be⸗ 
tont, den Blick des Arztes, aber auch des Menſchen überhaupt, 


man ihren kleinen Fehlern und Schwächen — oft ſind es 
auch große — Rechnung zu tragen verſteht. Man weiß 
wenigstens immer. woran man mit ihnen iſt. Bei der Frau 
nie —“ f 

„Alſo derartige Anſchauungen und Urteile haſt du dir 

über die Frau gebildet?“ ſagte die Gräfin verwundert. 
„Als Vorgeſetzte natürlich nur,“ fiel Carmen ſchnell 
ein, „denke nicht, daß ich darum von meinen Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen geringer denke. Es liegt nun einmal in der 
Natur der Sache: Eine Frau ordnet ſich nicht gern einer 
anderen Frau unter. Das iſt es. Natürlich iſt es auch nicht 
immer leicht, ſich einem Manne zu fügen. Doch ſpielen in 
dieſem Falle ja nur berufliche Sachen mit. Einer ärztlichen 
Anordnung kommt jeder, auch der Höchſtgeſtellte. nach, wie 
viel mehr die ihm zur Hand gehende Schweſter. Das iſt 
etwas jo ſelbſtverſtändliches, daß es kaum als ein Sich⸗ 
unterordnen aufzufaſſen iſt. Eine Schweſter hat dieſen ärzt⸗ 
lichen Befehlen ſtrenge nachzukommen, das iſt ihre Pflicht. 
Ihre Perſon bleibt ganz aus dem Spiele dabei. Darum iſt 
mir der Gedanke ſo ſympathiſch, die einzige zu ſein.“ 

„Du 110 alſo beinahe entſchloſſen, dieſe Stellung an⸗ 
zunehmen?“ ſagte die Gräfin reſigniert. 

„Ich wüßte nicht, aus welchem Grunde ich ſie ablehnen 
lollte,“ antwortete Carmen. „Wo wird mir wieder ähn⸗ 
liches geboten werden? 1200 Mark Jahresgehalt bei freier 
Station, einen leichten Dienſt, keine anſtrengende Pflege 
Schwerkranker, ein herrliches Fleckchen Erde, das ich bei 
dieſer Gelegenheit kennen lerne. — was kann ich mehr ver⸗ 
langen? Von mir fordert man dagegen vor allem ein hei⸗ 
teres Temperament. — Damit kann ich aufwarten — — 
gelt. Mutti?“ ‚ 

„Du warſt ja von jeher unſer Sonnenjhein,“ ſtimmte 
die Mutter mit einem zärtlichen Blick auf die Tochter zu 
und fuhr ein wenig zagend fort: „Was werden nur Cle⸗ 
mens und Vetter Laßwitz zu deinem Entſchluß jagen?“ 

„Clemens wird natürlich wieder ſehr ungehalten ſein 
über ſeine eigenſinnige Schweſter“, die durchaus ihre 
eigenen Wege gehen will. Aber er weiß daß er mich nicht 
halten kann, und wird Ach fügen. — Und — — was Edgar 
Laßwit anbetriſſt — — ia — — bat der denn überhaupt 
etwas zu ſagen?“ 


ſtifte⸗ 
renhandlungen von Zeichen⸗ und Schreibmaterial, Blei We 
ben, Pinſel, photographiſche Kameras und Kincappa fangt 55 
der Verpackung. Ueber cinem alten ägyptiſchen Gott 9 5 
geſpannt eine Hängematte. Zwei Schlaffäcke werden 
Mitglied verſtaut. In einem Zimmer wird noch fil 
der Tropenkleidung genäht, zwei Anzüge, ein fefteret g 
dünnerer, wird für jedes Mitglied gefertigt. Stühle 5 


% 


8 


al. N 

Windlichter, Zelte ſtehen zwiſchen Konſervenbüchſen, Ame, 70 
kohol, Lebensmittel aller Art, Moskitonetze, Tropen 7 
geſtelle, Waſchgelegenheiten aus imprägnierter Leine 
dikamente, Prophylaktika, Verbandmaterial, alles ſtehr dem 1 
packt, zwiſchen Glasſchränken, giftigen Pfeilen, 5 zum ve 
Fußböden und Tiſchen ... Grotesk aber ſehen die Kar 
die die Tauſchartikel, die Geſchente für die Eingoboren ale 
bergen. Aus dem ganzen Reich wurden den Expedi cher 11 
mern glänzende, glitzernde Gegenſtande — ein perell 2 5 ) 
— zur Verfügung geſtellt. Da glitzern zwei alte S 7 7 | 
der Sonne. Kine pompöſe Fahnenſtangenkrönung au. „ 
die ſich ein Häuptling vielleicht aufs Haupt ſetzen 1 
ſich breit. Silberne (2) Weihrauchſchalen warten auf len 
Beſtimmung. Möglichſt glitzernder, glänzender Nl Hl 
aus echtem Glas; Ketten, Armreifen aus Zelluloid, R 1 
mente, Mundharmonika und Kindertrommel; Piel 
Gebrauchsgegenſtände, Taſſen, Töpfe, Schüſſel, Meſſet, 5 
Taſchenlampen, ſelbſt Nachtgeſchirr — — — „ Gl, 

Und mitten in dieſem Jahrmarktzauber ſteht unten. %% 
ſürchterlich ausſehende Gott Bes, der Sonnengott müll 7 
Leute, in einer Hand eine Schlange, das Meer verſin r au * 
in der anderen ein Schwert (neben ihm kniet eine allen N 
das Scheuſal ist auch der Gott der Liebe!) und pläkt Kran 
und breit die Zunge aus. Aber an der Wand hängen e 
Zeichnungen der Buſchmänner, ſpringende, laufende "ne 
Tiere, die in Steine und Holz geſchnitzt waren und deron et 
tungen, Auffaſſung und Schwung eine Kultur verrat ner 
zuſpüren ſich diefer Aufwand und dieje Sorgfalt wohl !. 


dafür ſchärfen, daß man aus dem Geſicht gewiſſe au Ä 
auch „Warnungsſignale“ herausleſen kann. Direkt leht | 
Geſichtsdiagnoſtik vorerſt nicht, ebenſowenig wie es 21 ad 
gnomiſche Diagnoſtik“, die allein und nur aus der Beten u | 
Weſichts alle Krankheiten erkennen will, gibt. Gerade 7 i N 
Hinſicht haben Kurpfuſcher die Beſtrebungen der us fe 

Phyſiognomik vielfach kompromittiert. Die Aufgabe  q 1 

Geſichtszüge in ihrer Beziehung zu Erkrankungen 5 7 
und der Seele nach Möglichkeit eindeutig zu beſtimmen js 

durch dem Arzt wiſſenſchaftliche Hinweiſe zu geben, | 
zu feiner Diagnoſtik bewußt oder unbewußt den 


druck heranzieht. 
Millionenbetrügereien 


eines Hamburger Kaufmanns 
Eine Schiffahrtsgeſellſchaft um drei Millionen Ma 


f 


zu 


Hamburg. Um nicht weniger als drei Millionen 
trogen. Der Kaufmann führte bereils vor dem Krieg 25 
mit einem Sozius in Haiti ein Handelsgeſchäft, pas Sc 
keiten geriet. Um aus dieſen Schwierigkeiten ſich eine ee * 
zu ſchaffen, fälſchte der Kaufmann, der zugleich Geenen 
n r ah Ne A 
ſer Geſellſchaft, indem er Wechſel auf Warenverſchiſhe p 
ſtellte, die gar nicht erfolgt waren. Wurden die We rug 5 
Be 010 4 
deckt wurde, war die Wechſelſchuld auf nicht wenden A 
Millionen Mark angelaufen, für die keinerlei Waren 14 5 
geberin des Kaufmanns einlöſen mußte. Nun hatte 50% 
ern 0. 
rd 7 l 
Verteidiger vergebens beſtritt, zu verantworten. Er m 
Richter. In Anbetracht feiner bisherigen Unbeſchol 
lichen durch den Krieg und durch die Kriegsfolgen um de | 
Notlage, die ihn zu den Betrügereien geführt hatte, N) 


ein Hamburger Kaufmann eine hieſige Schiffahrtsge 

Nöten der Nachkriegszeit immer mehr und mehr i 

einer Hamburger Schiffahrtsgeſellſchaft war, Rome gen af 
Pi 

tiert, half er ſich mit neuen Fülſchungen. Als der 

handen war und die die Schiffahrtsgeſellſchaft al 

trüger vor dem Hamburger Gericht, deſſen Zt 

ſeines umfaſſenden Geſtändniſſes und in Anbetracht der 76 

85 d 
geklagte mit einer Strafe von zwei Jahren Gefängnis 


„Kannſt du noch fragen, Carmen?“ 

Nun begriff Carmen und lachte: 

„Mutti — — alſo auch du?“ 

„Das fieht doch ein Blinder.“ 

„Daß Edgar mir den Hof macht?“ 

„Daß er ſich um dich bewirbt.“ zfeln. 0 

„Ernſtlich, Mutti? — — Das möchte ich bezweifele 
kennen doch unſeren flotten Vetter, der immer ft ni, 
haben muß, mit dem er flirten kann, weil er ſich me el 
wohl fühlt. Außerdem langweilt er ſich auf Teilinum 

U 


ſamen Landſitz und it froh, jemand zu haben, bei 
ſeine Langeweile abladen kann.“ gt a, 
„Darin unterſchätzeſt du ihn und dich doch wo aneh 
Kind,“ widerſprach die Gräfin. „Wir find alle der al mi 
daß es ihm diesmal wirklich ernſt damit iſt. Euch Le 
er ſich auch die Hörner abgelaufen haben, und ſol 
werden dann bekanntlich die beſten Ehemänner. Clem 
Du redeſt ihm das Wort, wie es neulich ſchon ine 
tat.“ ſagte Carmen, verſtimmt darüber. daß man ſſie 


angehende Lebensfrage bereits zuſammen im Fam 
beſchloſſen zu haben ſchien. „Würdeſt du mich den. 


als Gräfin Laßwitz ſehen wollen?“ fragte fie die 
mit forſchendem Blick. 

„ig möchte dich nur glualich ehen eiche 

„Aber das bin ich jetzt —“ erwiderte ſie ei 1 
Glaube mir, ich wünſche mir vorläufig nichts ⸗ e! 
Wozu ſoll ich mir jetzt ſchon den Kopf über eine fe 
brechen, die noch in weiter Ferne liegt.“ meint 
„In weiter Ferne?“ fragte die Mutter. „Ich 1 
läge ſehr nahe.“ * delt ei 

„Nein. nein,“ wehrte Carmen jetzt faſt erſchrgſche 10 
„So ſchnell könnte ich mich Überhaupt nicht dankt e 
Offen geſtanden, iſt mir bis heute auch nie der Geb an 
die Möglichkeit einer Verbindung mit Edgar ! 
Ich habe ihn nur als meinen Vetter, dem ich jeint! 
ritterlichen Eigenſchaften Reden herzlich zugetaſſterte 
trachtet. Das bißchen Verliebtſein in mich ami Fi 
nebenbei. Ernſtere Gefühle traue ich ihm in diele ihm 
nicht zu. Ihr irrt euch auch ſicher, wenn ihr fie be 


.* 
ausſetz (Foxijehung 10 
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Menſchenwille un eſiegen das Eis a * 
FF n e 
e des si “mi 1 ˖ N a Das neue Luftſchiff „L. 3. 127“ der Friedrichshafener Werft wurde durch die Tochter bes 
„Kraſſin“ mit dem ö e Flugzeug (links), der die Grafen Zeppelin, Gräfin 8 auf den Namen ihres Vaters getauft. Im Bilde 


Gräfin Brandenſtein während der Taufrede. 


BR 


Ruſſiſches Traber- „Derby“ 
Ein Bild aus Sowjetrußland, wo Traberrennen ſcheinbar ebenſo beliebt jind, wie in 
Mittel- und Weſteuropa. 


Vihcont Goka 


der Vertreter Japans, will engere 
Beziehungen mit Deutſchland und 
Rußland anknüpfen. 


I Bitte, recht freundlich! 


Russ 
e Joſepho hat einen Photo⸗Automaten erfunden, der 
Ei 


OFEN ER N 


ap iblitum ermöglicht, nach Einwurf einer Mark ſich ſelbſt zu 
leb dern und ſofort acht Aufnahmen in Empfang zu nehmen. 


feiner er Erfinder vor feinen Apparat, der durch Ausſchnitte aus 


Wund einen Einblick in ſeine Konitruftion gewährt. 


Die Retter der „Italia“ Beſatzung 
Prof. Samoilowitſch (links), der Leiter der ruſſiſchen Hilfsezpe⸗ 
dition, und Kapitän Egge, f Kommandant des Eisbrechers 

„Kraſſin“. 


— ern; ———ů— 
rn enn . en N Pre 


Herrman Bahr 


ein bekannter Schriſtſteller, konnte am 19. Juli 
ſeinen 65. Geburtstag feiern 


* 


Peluſchke und Kagorke fahre 


> Ai 


77 


5 — ae man 3 * ie we 25 bahn vom Dämmerſchoppen — — . 

* 5 Strand Das itkalieniſche „Sieges“ Denkmal Heluſchke: W—w.—wie spät? 
Fond oſenmatz am ran wurde am 13. Juli in Gegenwart des Königs von Italien und a0 1 eine Streichholzſchachtel aus der 
nzug der Mode 1928, der aus Jumper und Hofe zahlreicher Würdenträger des Königreichs feierlich eingeweiht. eg fie mühſam und ſtößt endlich her⸗ 
beſteht. Im Bilde: Das „Siegesdenkmal“ nach der Enthüllung. Peluſchke: „Hupp — da m-muß ich aus—fteigen.“ 


Die richtige Ferienerholung ist nicht 
allein davon abhängig, ob und wohin man 
verreist. Viel wichtiger will dem Aral er. 
scheinen, wie man seine Urlaubszeit verbringt, 


Geſundheit iſt des Lebens höchſtes Gut. Heute vielleicht 
höher einzuſchätzen denn je! Für viele der einzige Beſitz, der 
ihre Arbeitskraſt und damit ihre Zukunft ſichert. Ohne 
Geſundheit aber keine Lebensfreude! Jeder von uns alſo hat 
guten Grund, ſie zu erhalten, zu fördern, zu mehren. 

Das ſieht wohl jeder ohne weiteres ein. Aber ſolche Rat⸗ 
ſchläge ſind leichter gegeben als durchgeführt. Denn wir 
Kulturmenſchen vermögen zahlreiche Schädigungen unſerer 
Geſundheit oft nicht zu vermeiden, zumal in der Großſtadt 
nicht. Man denke nur an die heutigen Wohnverhältniſſe, 
an die Einengung durch das Berufsleben, an die Gefahren des 
Verkehrs, kurz an all die geſundheitsſchädlichen Einflüſſe der 
Umwelt, die unſere Lebensbedingungen diktiert. Faſt jeder iſt 
nervös. Kein Wunder bei dem unerhörten Tempo, das wir 
einzuſchlagen gezwungen ſind. „Täglich fünf Minuten für die 
Geſundheit“ lautet eine amerikaniſche Forderung, die gewiß 
ſchon die unterſte Grenze deſſen darſtellt, was wir eigentlich 
für uns tun ſollten. Aber auch dieſe fünf Minuten wenden 
nur die wenigſten auf. So bleibt nichts weiter übrig, als alle 
Hoffnung auf die Urlaubszeit zu ſetzen. 

Viele fagen: „Ich bin nicht in der Lage, mir einen Urlaub 
zu gönnen.“ Völlig falſch! Jeder ſollte im Gegenteil alles 
aufbieten, um ſich eine Entſpannungszeit — und ſei ihr 
Ausmaß auch noch ſo gering — zu verſchaffen. Und wer An⸗ 
ſpruch darauf hat, wer ſich eines jährlichen Urlaubs erfreut, der 
ſollte dieſe koſtbare Spanne Zeit auch reſtlos feiner Geſundheit 
dienſtbar machen. 

Der Urlaub dietet uns die erwünſchte Gelegenheit, unſere 
Sinne den Eindrücken des Alltags zu entziehen, ihnen neue 
Anregungen zu verſchaffen. Während dieſer Zeit hat „des 
Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr“ zu ſchlagen aufgehört. Eine 
völlige Umſtellung tut not. Nur dann werden wir die Ent⸗ 
ſpannung genießen, 
ſtumpfmachende Berufsleben vorenthält. 


* 
9 


e 


damit probiert und weiß Beſcheid,“ ſo lautet dann das 
Schlußurteil derjenigen, die es auf dieſe Weiſe verſuchten. 

Nein, all dies iſt nicht das Richtige. Während ſeines 
Urlaubs kann man ſich wirklich geſundheitliche Vorteile nur 
ſchaffen, indem man eine völlige Umſtellung vornimmt, 
nicht nur hinſichtlich der äußeren Tageseinteilung, ſondern vor 


ee 


Die Urlaubszeit ift nicht dazu da, um unerledigte 
Arbeiten nachzuholen. 


die uns das zermürbende, oft ſogar allem auch in geiftiger Beziehung. Dazu iſt es 


aber nicht unbedingt nötig, daß man verreiſt. Nur gehört, 


Wie viele haben es verlernt, ihre Mahlzeiten regelmäßig | wenn man innerhalb der gewohnten Umgebung bleibt, aller⸗ 


einzunehmen. 


Andere kommen nie während der für die dings eine große Energie dazu, um ſich dieſe veränderte und 


Nahrungsaufnahme günſtigſten Zeit zum Eſſen. Während der verbeſſerte Lebensführung zu erzwingen. Nicht jeder aber 
Ferienzeit aber ſollten ſie grundſätzlich auf geregelte verfügt über dieſe Willenskraft und ſchon deshalb verbindet 


Tiſchzeiten halten. Das ſollten ſie! 
in der Praxis aus? 


was in der Schulzeit verſdumt morden iſt, 
macht man im Urlaub kaum wett. 


Ferienzeit iſt Reiſezeit. Von der Arbeitsſtube eilt man in 
den Zug, der, überfüllt, Tauſende hinausführt in die weite 
Welt. Heute weilt man hier, morgen dort. Dieſe Stadt wird 
beſichtigt, jener Ort „noch mitgenommen“. Hier iſt man ge⸗ 
weſen, da auch, ebenſo dort und dort. So hat man, nach Hauſe 
zurückgekehrt, den Freunden, Kollegen und Verwandten ſicher 
viel Intereſſantes zu berichten. Ob man ſich dabei erholt hat, 
iſt eine völlig andere Frage. 

Urlaubszeit ſei Ruhezeit! Es wird nichts getan, nur ge⸗ 
faulenzt. Langt es zum Verreiſen nicht, geht es auch fo. Bis 
in die Mittagsſtunde hinein wird gefchlafen, dann gegeſſen, 
dann wieder geſchlafen. Hierauf geht es zum „Dämmer⸗ 
ſchoppen“ und nach dem Abendbrot ſetzt man ſich mit Be⸗ 
kannten zuſammen und fpielt ſeinen Skat bis tief in die Nacht. 
Am anderen Tage kann man ja ausſchlafen, ſo lange man will! 
Wozu hätte man denn Ferien? Ob aber auch das die richtige 
Art iſt, ſie zu genießen? 

Oder: So manches, was während des Berufsjahres un⸗ 
erledigt bleiben mußte, wird nun in der Urlaubszeit auf⸗ 
gearbeitet! Dieſe Übereifrigen ſitzen nun zwar nicht im 
Bureau, dafür aber faſt den ganzen Tag zu Hauſe. „Ihnen 
ſieht man es aber gar nicht an, daß Sie auf Urlaub waren,“ 
fagen vie Kollegen, weun er feinen Dienſt wieder aufnimmt. 

Ferner: Man weiß, wie geſund der Sport iſt. Während der 
Arbeitsmonate findet man nur felten Gelegenheit, ſich ihm zu 


widmen. Aber während des Urlaubs, da wird Sport ge⸗ 
trieben! Man übt von morgens früh bis abends ſrät. So 


arbeitet man ſich müde, jedoch der Schlaf läßt zu wünſchen 
übrig. Man fühlt ſich eigentlich nicht recht friſch, iſt viel reiz⸗ 
barer als ſonſt und von Erholung iſt gleichfalls keine Spur zu 
merken. „Laßt mich mit dem Sport zufrieden! Ich habe es 


Wie ſieht es aber er zweckmäßig feine Urlaubszeit mit einer Kur in einem Bad 


— porausgeſetzt natürlich, daß er ſich dergleichen leiſten kann. 
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Gönne deinen Rindern ganze Serien und raube 
ihnen keine Stunde ihrer Freizeit. 


Die Arbeitsleiſtung der Hausfrau wird 
meijt ſtark unterfchätt. 


Während der Urlaubszeit folite man vor allem feine Beg 
forgen vergeſſen. Für fie iſt im Reiſegepäck kein Platz. 
wir aber brauchen, iſt Sonne, Luft und Wa 
Dieſe Vorausſetzungen kann man ſich im Sommer u?) 
verſchaffen. Es iſt wirklich nicht entſcheidend, wo man e 
feine Erholung „erkauft“, ob im Gebirge oder an der “ 


Was dein fförper braucht, 
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ift vor allem: Sonne, Luft und waſſer. 5 

5 , 0 

Auf das „wo“ kommt es weniger an als auf das 5 elt N 
Vorteilhafter iſt es natürlich ſtets, wenn man die Urlaubs) Ne 
auch unter fonſt zuſagenden Bedingungen verbringt. nde Ar 
Eltern follten während der Urlaubszeit folge a 


beachten: Man laſſe dem Kinde feine ganzen Ferien! holt 
ſeine Freude nicht durch Aufgaben, durch die nahe ger 
werden ſoll, was in der Schule verſäumt wurde. Je ar? 
das Kind aus den Ferien zurückkehrt, deſto leichter wird 
nachher das Mitkommen in der Schule fallen. Henn 
Befonders wichtig aber will mir folgendes ſcheinen⸗ allem 
die Familie ihren Erholungsurlaub hat, muß man vor „die 
auch der Hausfrau richtige Ferien gönnen. Gerade ite en. 
zu Haufe don früh bis ſpät angefpannt iſt, wird meiſt ver hes 
ae 


Wenn fie während der Ferienzeit kochen und für die u d. 
ſorgen muß wie ſtets, raubt man ihr die Ferienfreude, per N 
auch ſie bedarf. Iſt es denn wirklich ſo wichtig, daß piele t 
mehrmals am Tage dick belegte Brote erhalt, vor allem 5 it ho 
warme Mahlzeiten zu ſich nimmt? Geht nicht die Geſunc iſt, e 
der Frau und Mutter vor? Wenn es nur irgend mögli dies ie: 
auch hier eine völlige Ausſpannung zu ermöglichen, ſo te de 
unter keinen Umſtänden verabſäumt werden. zn W 

Es ſei in dieſem Zuſammenhang dem Arzt noch ver, hut 
zu betonen, daß nicht nur der Städter der Urlaubszeit 155 es In. 
Erholung bedarf. Es iſt eine durchaus irrige Anſicht, ee pie ie; 
auf dem Lande nur geſunde Menſchen gäbe. Auch hier p * IN, 


Nerbofität bereits ihre Opfer geſordert und auch dem Laer 
mann tut Ausſpannung not. Selbſwverſtändlich je 
er ſie ſich im Sommer kaum zu gönnen vermögen. J find 
es gefagt, daß auch Winterkuren von gutem Erfolge u 
Ihr alle — ob ihr nun in der Stadt oder auf dem 7 des 
lebt — bedürft für eure Geſundheit auch in dieſem Jah, 
Urlaubs. Gönnt euch eine Entſpannungszeit und verle 
vernünftig! Tummelt euch in Sonnc, Luft und Waſſe e jr 
findet fie im Gebirge, ihr findet fie an der See, ihr finde gel 
bei vernunftsmäßiger Lebensweiſe ſicher auch in eurer n ungen 
Umgebung. Überall gibt es Plätzchen, wo ihr eure 8! 
mit friſcher, ſtaubfreier Luft füllen könnt. Und wenn fle er 
irgend möglich iſt, fo taucht eure Körper in die Hih nes 
friſchende Flut, aus der ihr wie aus einem Junane ten 
herausſteigen werdet. Dr. Heinz Franzm 
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fluch fie bedarf zeitweilig der Austpannon®#® 
um geſund und friſch zu bleiben . 
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nmeanürfe u. Umgebung 


5 Der Bergmann 
Sch. unter der Erd, arbeitbeſchwert. 
Ber veihtriefend ſchaffet der Bergmann. 
Art flacterndem Licht. mit keinem er ſpricht, 
x eilt nur kennet der Bergmann. 
x wenn der nicht mär, wo nähmen wir her 
Au im Leben ſo wichtige Kohle 
Ir tiefiter Erdenſohle. 8 
Ile drücket dem Bergmann die ſchwielige Haud, 
M Segen bringet dem ganzen Land. 
Denn achte und ehre ihn, wo man nur kann, 
Ein brapen und fleißigen, ſtillen Mann. 
in herzlich „Glück Auf!“ unſerm * 
8 


Nadel Magdatenentan (22. Juli). Eine aus der Stadt 
NER See Genezareth ſtammende Verwandte Jeſu 

i von Magdala oder Magdalene. Ihr iſt der 22. 
a Süßen Noch heute nennt man eine ſchöne Neuige 
Vale Ndr eine Magdalene. Der Magdalenentag ſpielt 
Vueehrepern | Rolle bei den Landleuten, die für ihn alte 
Mn brä 


haben. 
N) gute ace üblich. 3. B. Weihen von Weintrauben, Beten 
tag ulla Feuerobbrennen. Der 22. Juli gilt als 
nüt 


„ mas aus 
ma 


An dieſem Tage ſind verſchiedene 


regnels 


* „hen Gegenden veranjtaltet man am Miagdalenen- 
Ledige lie, putzt Häuſer und Straßen mit Fah⸗ 
en 


= 5% 


7 
N 
Wöbre 

. 
Seat. An der Straßenkreuzung Veuthenerſtraße genen: 


| N ‚Som machte das Laſtauto des Klempnermeiſters Hain 
At are Kurve. Ein Begleitmann verlor das Gleichge⸗ 


ank, 


9 Waſſerkalamitat nicht in der Lage 


und ser. 8 i 
ng re mit dem Kopf gegen das Straßenpflaſter, wo er 
e. gslos liegen blieb und ins Lazarett geſchafft werden 


win 
Neuere. Freibad an der Brinitza. Erſt in der letzten 
de dade dees Blattes haben wir über den Hochbetrieb in dem 
in He ber Brinina berichtet. Heut müſſen wir allen denen, 
I a ! luten der Brinitza Abkilhlung und Erholung ſuchten 
N Ken. die traurige Mitteilung machen, daß es nun mit 
Wen in n an dieſer Stelle aus iſt. Polizeilicherſeits iſt das 
Aneric; — Brinitza verboten worden. Warnungstafeln ſind 
ö ler > enen Stellen angebracht worden. Außerdem iſt das 
P „nerhalb des Wehres in Przelaika abgeſperrt worden. 
Emma; Laurahütter, die wir den Mangel! eines Hallen⸗ 
uber 5 es täglich fühlen, werden von dieien Maßnahmen 
N Salt getroffen. Schade, es war ſo ſchön! 
auf p. St. Agnesverein Laurahütte. Hiermit wird noch⸗ 
en am Sonntag, den 22. d. Mis. ſtattfindenden Aus⸗ 
Emanuelsſegen aufmerkſam gemacht. Die Mitglieder 
meln ten, ſich an demſelben recht zahlreich zu betefligen. 
um 5% Ahr am Marktplatz Laurahütte an der 
hn. Oben genannter Verein hält am Dienstag, den 
fig; Abends 774 Uhr. im Generlichſchen Vereinslotal 
ar Monatsverſammlung ab. Um vollzähliges und 
2 Erſcheinen wird gebeten. 
Rage den hieſigen Brieftaubenzüchtern wird berech⸗ 
lern nde darüber geführt, daß non gewiſſenloſen Tauben⸗ 
4 ogene Brief und Raſſetauben eingefangen und 
es 5 werden. Erſt nach großen Schwierigkeiten ge⸗ 
of, animal den Züchtern, in den Beſitz ihrer oft ſehr 
in Tlere zu kommen. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ALT es Einfangen und Feſthalten von verſlogenen 
en ſtrafbar iſt. Wir hoffen, daß dieſer Hinweis 
ſeird, da anderenfalls in ähnlichen Fällen von 
gs Strafanzeige erſtattet wird. 
\ N 
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J Anmeldungen von Krankenkaſſenmitgliedern ſehr 


N. en Arbeitgebern vorzunehmen. 

eng iſſenloſe Eltern. Am Mittivoch abends wurde auf 
- g 90 e in Sſemanowiß ein etwa 10 Jahre altes, dürftig 
\ Reh en aufgegriffen, das von feinen Eltern in Bitt⸗ 
— Haus dem Hauſe gemisien wurde. Da das Mädchen 

den „Tage war, Wohnung und Namen der Eltern genau 

„ den wurde es von der Polizei in Gewahrſam genommen. 
90 * gewiſſenloſen Eltern wieder zuzuführen. 

ge oſität in der Natur. Ein hieſiger Wartenbefiter fand 
Wiesen der Kirſchen vom Baume eine in der Natur ſelten 
1 Turiosſtät, und zwar zwe, Kirſchen, welche neben 
An einem Stengel ſaßen. 


eine wein bat Schwein. Auf der Beuthenerſtraße 
ſchw Fleiſcher aus einem Bretterwagen ein 2% 
uweres Schwein heraus. Es lief eine Zeitlang 


deinen Erheiterung auf den Hinterbeinen in der 
ft N, da es mit den Vorderbeinen hängen blieb. 
or, fuhr der Wagen über die Hinterbeine, ohne 
Nendetzer etwas zuleide zu tun. 4 5 
Sialiemus. Auf der alten Chauſſee von Siemianowitz 
A Anden hofpart werden alte, große, jetzt in voller Blüte 
mueäume in übler Weiſe von Lindenblütenſammlern 

y Naben licht genug, baß die Baume des Blütenſchmuckes be⸗ 
N x bringen dieſe Vandalen es noch fertig, ganze Aeſte 
* Gulet leichter zu ihrer Beute zu gelangen. Meiſtens ſind 
Wen“ ſlchtige Kinder, die non ihren Eltern dazu veran⸗ 


de z: Eine exemplariſche Beſtrafung für dieſen Baum- 
der 
D 
Mm fi 
t 


am Plabe. 
5 Nane einmal zu verſchnaufen, ſieht man ſie zum 
70 


10 ln Hand das große Netze, eilt die Frau in wil⸗ 
dr da und das Herz voll ſtummen Jubel ſtürzt jie 
Ben es Trubel mit jeinen Preiſen für Nabarher 

* 31 ran zeug 10 ZI, Zwiebeln 0,35 Zl., Kir⸗ 
Um»... Blaubeeren 0,70 SL. Blumentohl 0,70 3l. 

» Doerrüben 0,20 31. pro Bündel, Salat 0,10 
iar Zitronen 0,30 31. pro Stüc. Kochbutter 2,80 


3,00 Zl., Deſſertbutter 3,20 31. pro Pfund. 


| 


Stärmifthe Gemeinbebertreterfigung in Eichen 


Ein Tag der Subventionen — Angriffe der Sanatjaanhänger gegen den Gemeindevorſteher 


Den 20. Juli fand hier eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. 
Gemeindevorſteher Kosma eröffnete dieſelbe, ſtellte die Be⸗ 
ſchlußfühigkeit feſt, und verlas drei Dringlichkeitsanträge von 
denen zwei angenommen wurden. Die drei Schöffen und ein 
Vertreter der deutſchen Wahlgemeinſchaft glänzten durch Ab⸗ 
weſenheit, wahrſcheinlich aus Furcht vor den vielen Subven⸗ 
tionsanträgen. Die Tagesordnung umfaßte 19 Punkte. Der 
erſte betraf die Annahme des Statuts, betreffs Erhebung von 
Beitrügen für Polizeigenehmigungen und Ueberwachung von 
Bauten, der angenommen wurde. Der nächſte behandelte die 
Annahme der Ordnungs⸗ und Polizeivorſchriften für Wochen⸗ 
märkte. Gleichfalls wurde er angenommen. Punkt drel, be⸗ 
treffend Polizeiverordnung über Ordnung und Sauberkeit 
wurde angenommen. Ferner fand Annahme die Polizeiver⸗ 
ordnung über das Reinigen der Trinkgefäße in Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten. Beim näckſten Punkt Annahme des Statuts über die 
Pflichtfeuerwehr ſetzte eine längere Debatte ein. Schließlich 
fand das Statut mit folgenden Aenderungen Annahme. Das 
Pflichtalter wird von 50 auf 40 Jahre herabgeſetzt. Eine Aus⸗ 
nahme erhalten nur die Staatsbeamten., alle anderen Beam⸗ 
len werden zur Pflichtfeuerwehr herangezogen. Punkt 6, be⸗ 
handelte den Umbau eines Stalles bei der Schule III für eine 
Wohnung und den Dringlichkeitsantrag des Gemeindevertreter 
Hertling, der den Bau von Stallungen im Gemeindehaus auf 
der Glückſtraße forderte, wurde bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. Ein Antrag des Hausbeſitzers Pietzka, um Bewilligung 
non 50 Zloty für die Erhaltung des Gemeindeebers wurde an⸗ 
genommen. — Bis dahin verlief die Sitzung ruhig. Nun folgte 
der ſtürmiſche Teil. Ein Antrag der Aufſtändiſchen, um 
Deckung des Defizits bei einer Veranſtaltung, wurde mit 
großer Mehrheit abgelehnt. Die Auſſtändiſchen ſollen ſich zu⸗ 
erſt gegen andersgeſinnte Bürger loyal verhalten und dann um 
Subventionen kommen. Der nächſte Antrag, die Gemeinde 


Eier erhielt man 6—7 Stück für 1 31. Die Fleiſchwaren ko⸗ 
ſteten: Rindfleiſch 1,20—1,40 Zl., Schweinefleiſch 140 —1,50 
Zl., Kalbfleiſch 1,00—1,20 Zl., Talg 1,00 31, Krakauer 
Wurſt 2,00 Zl., Knoblauchwurſt 1,60 Zl., Leberwurſt 1,90 
Zl. und Preßwurſt 1,90 Zl. pro Pfund. 

Am Sonntag, den 22. Juli, tritt der Fußballklub 07 
gegen ſeinen Rivalen „Iskra“ auf dem 07⸗Platz am Bien⸗ 
kof, abends 5% Uhr, zu einem Austragsſpiel zuſammen. — 
Desgleichen begeht die Fleiſcher⸗Geſelleninnung am Sonn⸗ 
tag ihr 1. Stiftungsfeſt mit Kirchgang, Umzug und Konzert. 
Sammeln im Kaffeehaus „Polonia“. 

Michalkawitz kultivert ſich. Die Beſchlüſſe der letzten 
Gemeindevertreterſitzung 10 50 in Michalkowitz, bis auf den 
Schulneubau, fait reſtlos durchgeführt worden. Die Haupt⸗ 
ſtraße, ul. Zieromskiego, iſt an nicht weniger wie 16 Stellen, 
wo vorſtehende Zäune, Schuppen und Kloſettanlagen be⸗ 
ſeitigt wurden, in eine Fluchtlinie gebracht worden. Die 
ausgeworſenen 12 000 Zloty wurden gut angelegt. Des⸗ 
gleichen ſind ſamtliche Beleuchtungsmaſten entfernt und die 
Straßenbeleuchtung wird an Aeberſpannungskabeln ange⸗ 
bracht; für dieſe Arbeiten find 10 000 Zloty beſtimmt. — 
Ebenſo mußte die Poſt die Telegraphenſtangen entfernen 
und ſämtliche Leitungen über die Dächer ſpannen. Di: 
nächſte Gemeindevertretung ſoll Mittel zwecks Anlegung 
von Grünflächen bewilligen. — Zwecks Vergrößerung der 
in Przelaika neuerbauten Ziegelei hat ſich aus Bürgern von 
Michalkowitz und Umgegend ein beſönderes Konſortium ge⸗ 
bildet und ſich als G. m. b. H. eingetragen. 


Sporkliches 


Ratſchläge für Bergſteiger. 

Auf viele Menſchen übt das Gebirge einen unwiderſtehlichen 
zauber aus, und die Möglichkeit, vom hohen Bergesgipfel einen 
Rundblick über Täler und Höhen zu genießen, iſt für ſie oft die 
Erfüllung eines langgehegten Traumes. 

Zweifellos wird beſonders dem Stubenhocker Wandern und 
Borgſteigen in den Tagen des Urlaubs körperliche und geiſtige 
Erhorung bringen, aber gerade der Ungeübte ſollte ber dleſem 
Wenuß es nie an der notwendigen Vorſicht und an weiſer 
Mäßigung fehlen laſſen. Denn zu den Opfern der Berge gehört 
manch einer, der ſeine Kräfte überhäßt, der ſich nicht genügend 
ecrbereitet oder unzweckmäßig ernährt hat. 

Neben den durch Leichtſtnn und Unerfahrenheit hervarge⸗ 
ruſener Unfällen durch Abſturz und dergleichen bildet fur den 
Vergheiger die N auptgefahr die ſogenannte Bergkrankheit. Ihr 
ſird ver allem diejenigen ausgeſetzt, deren erz oder Lungen 
sicht gung in Ordnung find, Bekanntlich löſt jede Beſchleunigung 
des Gehens eine verſtärkte Titigkeit des Herzens und der Mi: 
mung auf. Ebenſo übt die Abnahme des Luftdruckes in größeren 
Soben durch den Sauerſtoffmangel einen großen Einfluß auf 
Her; Blutkreistauf und Atmungsorgane aus. Schließlich ſpie⸗ 


len aber auch Kammer und Sorgen, körperliche und geiſtige 
Erſchapfung uſw eine wichtige Rolle. 
Dir Bergkrankheit äußert ſich in Schwindelgefühl, Kurz: 


atmigkeit, Schlafſucht und Willensſchwäche und kana teils vor, 
teils nach Erreichen des Endzieles zum Ausbruch kommen. Mit⸗ 
unter ruht ſie auch einige Zeit, um ſpäter erneui aufzutreten. 
Tarım iſt es wichtig zu wiſſen, wie man das Auftreien der Berg: 
kranlheu verhindern kann. 

Das Einfachſte wäre natürlich, bei den erſten Anzeichen um: 
zukehren. Allein, wer tut das? Vor allem ſollten Herz⸗ oder 
Lungenkranke niemals allein größere Bergtouren unternehmen, 
aber auch geſunde mögen beachten, daß zu einer Bergtour nor 
allem ein ſeeliſch, körperlich und beruflich vollkommen ausge⸗ 
ruhter Körper gehört. Daher ſoll man niemals gleich nach Be⸗ 
ginn des Urlaubs eine gröckere Bergtour unternehmen, ſondern 
gemöhne ſich erſt einige Tage an Klima und Lebensbedingungen. 
Allmähliches Training ift weiterhin von größtem Nuken Man 
vermeide MHeberladung des Magens ebenſo wie ungenügende Er⸗ 
nährung. Bequeme, zweckmäßige Kleidung und Mitnahme nur 
des unumgänglich notwendigen Gepäcks werden weitere wertvolle 
Hilſen ſein und ſchließlich ſei auch noch auf die Vermeidung 
einfürmiger Wege wie auf den Nutzen einer angenehmen Geſell⸗ 
ſchaft aufmerkſam gemacht. 


. — 


Goftesdienitordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemiauomir 
Sonntag, den 22. Juli 1928. 
5 Mur: für ein. Jahrkind Roman Jendrus. 
7˙ Uhr: für ein Jahrkind Joſef Jeziorek. 
8, Uhr: für Leb. und Verſt. der Familie Wakkan 


möge das Aufſtändiſchen⸗Hrab in ihre Obhut nehmen, fand 
Annahme. Wiederum abgelehnt wurde ein Antrag der Auf⸗ 
ſtändiſchen, um Gewährung einer Subvention zur Anſchaffung 
einer Vereinsfahne. Den Pfadfindern wurden 350 Zloty bes 
willigt zur Verſchickung ihrer Mitglieder in die Ferienkolonie. 
Nun folgt ein Antrag der Korfanty⸗Auſſtändiſchen, um eine 
Subvention, der ebenfalls abgelehnt wurde. 

Auch die Reſerveunterofſiziere ſtellten einen Antrag um 
Gewährung einer Subvention, welcher abgelehnt wurde. 
Punkt 14. Bewilligung von 1080 Zloty dem Baumeiſter 
Swiercinski für die Baupläne der neuen Schule, wurde ver⸗ 
tagt. Der nächſte Punkt, Feſtſetzung der Baulinie auf der Kat⸗ 
towitzerſtraße vom Friedhof bis zum Normaſchacht fand An⸗ 
nahme. Ein Antrag der polniſchen Naturfreunde Imienia 
Kopernika fand Annahme. Die Gemeinde tritt mit einem Jah⸗ 
resbeitrag von 20 Zloty dem Verein bei. Bei Punkt 17 wurde 
vom Gemeindevorſteher ein Brief vom Wydzial Powiatowy den 
Gemeindevertretern zur Kenntnis gegeben. Punkt 18. An⸗ 
nahme des Staats zwecks Reglung der Gehaltsbezüge für Ge⸗ 
meindebeamte nahm die längſte Zeit in Anſpruch, denn nicht 
länger als eine volle Stunde wurde darüber debattiert. Schließ⸗ 
lich wurde das Statut mit verſchiedenen Aenderungen ange⸗ 
nommen. Bei dieſem Punkt wurde auch der zweite Dringlich⸗ 
keilsantrag des Gemeindedieners Szezes, um Anſtellung bera⸗ 
ten. Es wurde zugunſten des Antragſtellers entſchieden. Uns 
ter Verſchiedenes verſuchten die Sanacja⸗Anhänger dem Ge⸗ 
meindevorſteher was auszuwiſchen, ſie mußten ſchließlich ſchwei⸗ 
gen, denn die Angriffe erwieſen ſich als unberechtigt. 

Nach Erledigung verſchiedener Fragen konnte die Sitzung, 
die über 4 Stunden dauerte vom Gemeindevorſteher geſchloſſen 
werden. Auch die Auſſtändiſchen haben ihre Ausdauer bewie⸗ 
ſen, denn bis zur letzten Minute blieben ſie als Zeugen im 
Saal. Mit Befriedigung verließen ſie ihn jedenfalls nicht. 
2 — 


10 Uhr: zum Hlit. Herzen Jeſu auf die Int. Joſof Stwa ro 
mit Aſſiſtenz. 


Montag, den 23. Juli 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Jakob Klecha. 
2. hi. Meſſe für das Brautpaar Morawietz⸗Wuzik. 
3. hl. Meſſe für verſt. Jaſef und Robert Kiszel. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahätte. 
Sonntag, den 22. Juli 1928. 
6 Uhr: hl. Meſſe zum hlſt. Herzen Jeſu auf die Int. der 
Familie Urbanczyk. 
7% Uhr: für gefall. Peter Kompala, verſt. 
Pluskwik und Verwandſchaft Kulik und Kompala. 
8% Uhr: für verſt. Gertrud Wilpert. 
104 Uhr: hl. Meſſe auf die Int. aus Anlaß der Jahres⸗ 
fahnenweihe S. M. P. N 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 

Sonntag, den 22. Juli 1928. 

9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr: Kimdergottesdienſt. 

12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 23. Juli 1928. 

7% Uhr: Jugendbund (Turnftunde). 

Dienstag, den 24. Juli- 1928. 

Uhr: Mädchen verein. 


Aus der Wojewodichaft Schlejien 


Lohnverhandlungen in der weiferverarbeitenden 
Induſtrie 

Nachdem in den anderen Lohnzweigen die Lohnfrage 
zum Teil gereglt iſt, wurde am Donnerstag über die der 
weiterverarbeitenden Induſtrie verhandelt. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft hatte hier eine allgemeine Lohnerhöhung be⸗ 
antragt. — Ausnahmsweiſe kam diesmal eine Einigung zu⸗ 
ſtande; es wurde folgende Vereinbarung feügeſetzt: 

Die Tariflöhne erhöhen ſich mit Wirkung vom 1. 8. 1928 
ab um 6 Prozent. Um denſelben Prozentſatz erhöhen fich 
die Ausloſungsſätze für Monteure, die Perantwortungs⸗ 
und die Vorarbeiterzulage. 

Dieſe Vereinbarung iſt mit 14tägiger Friſt jeweils am 
Monatsende kündbar! 7 


Vinzenz 


Gaſtwirtsverkreker und Verſicherungspflicht 

Der „Zaklad Ubezpieczen“ (Verſicherungsamt) in Kö⸗ 
nigshütte erachtet es für notwendig, darauf hinzuweiſen, 
daß Gaſtwirtsvertreter bezw. Geſchäftsführer im Gaſtwirts⸗ 
ſelltey im Sinne des Geſetes als geiſtige Arbeiter (Ange⸗ 
tellte) anzuſehen ſind und darum gleichfalls der Angeſtell⸗ 
tenverſicherung auf Grund des Dekrets des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 24. November 1927 (Dz. Wit. Rz. P. Nr. 106, Bol. 
911) unterliegen. Es wird zur Begründung angeführt, daß 
die Vertreter bezw. Geſchäftssührer ihr Dienitwerhältnis 
durch vertragliche Abmachungen regeln und demzufolge 
ebenfalls trotz ihrer ſelbſtändigen Stellung im Angeſtellten⸗ 
verhältnis ſtehen. Die Arbeitgeber (Gaſtwirte bezw. Re⸗ 
ftaurateure) find daher gemäß den geltenden Vorſchriften 
verpflichtet, ihre Vertreter und Geſchäftsführer beim Zakl id 
Ubezpiegen in Königshütte anzumelden. 

Raubmörder Balzer im Induſtriebezirk? 

Die Gerüchte von dem Auftreten des Oppelner Maſſen⸗ 
mörders Balzer im Induſtriegebiet wollen nicht verſtummen. 
Schon vor drei Tagen ſoll Balzer in der Umgegend von Hinden⸗ 
burg geſehen worden ein. Die von der Polizei ſofort eingeleite⸗ 
ten Nachforſchungen blieben aber ergebnislos. Geſtern vormittag 
lief aus Bobrek wiederum eine Meldung ein, daß der Mörder 
ſich in der dortigen Gegend aufhalte und an verſchiedenen Stel⸗ 
len beobachtet worden ſei. Nach weiteren Meldungen ſollie 
Balzer von Bobrek über Mikultſchütz nach Rudahammer auf pol⸗ 
niſches Gebiet geflüchtet ſein. Unter Führung von Polizeimajor 
Jilſchin, Hindenburg, wurde ſofort eine ſlarke Schupoabteilung 
auf die Spur des Mörders geſetzt. Ein Wäldchen in der Nähe 
der Grenze, in dem man den Flüchtenden vermutete, wurde ab⸗ 
geriegelt. An dieſen Streifen betetligte ſich auch die Veuthener 
und Hindenburger Kriminalpolizei. Zis in die ſräten Abend⸗ 
ſtunden dauerten die Nachforſchungen, beſonders in der Gegend 
zwiſchen Biskupiß und Miechowitz, führten aber zu keinem Er⸗ 
gebnis. Die Streifen wurden heute früh fortgeſetzt und ſtehen 
jest, um eine einheitliche Leitung zu gewährleiſten, unter Füh⸗ 
rung des Polizeipräſidiums Gleiwitz. 


Tarnowitz und Umgebung. 

Das Urteil im Tarnowitzer Spionageprozeß. In dem Spionage⸗ 
prozeß gegen den Krankenwärter Pyſit und einen gewiſſen Dzi⸗ 
witz aus Georgenberg, der unter Ausſchluß der Oeffentlickkeit 
hier ſtattfand, wurde am Donnerstag abend das Urteil gefällt. 
Pyſik wurde zu 2 Jahren Gefängnis und Dziwig zu 15 Monaten 
Gefängnis bei Anrechnung der Unt einchungsgaft verurteilt. Das 
Gericht hatte für Pyſik 10 und für Dziwitz 7 Jahre Gefängnis 
beantragt. 


Deukſch-Oberſchleſien 


Kandrzin. (Eine Frau aus dem fahrenden Zuge 
geworfen.) Als der jahrplanmäsig um 20,22 Uhr Kandrzin 
verlaſſende deſchleunigte Perſonen zug fi otwa Wi bis 800 Meter 
in voller Fahrt befand, warf ein in den 20 er Jahren ſtehender 
Mann nach einem Wortwechſel eine Händlerin aus Hindenburg 
aus dem fahrenden Zuge. Von den Fahraäſten wurde jnfort die 
Notbremſe gezogen und der Täter 8 Entweichen verhindert. Das 
Bahnperſonal ſtellte daraufhin den Tatbeſtand feſt und übergab 
den Täter einigen Bahnbeamten, d ne mit ihm nach dem Bahnhof 
Kandrzin zurückkehrten. Ueber die Motioe der Tat iſt nichts 
Näheres bekannt. Wie wir hören, iſt der hinausgeworfenen 
Händlerin nichts Ernſtes geſchohen, ſo daß auch fie zum Bahnhof 
zurückkehren konnte. — In dem June beſand ſich eine Schüler⸗ 
ſchar, die durch das plötzliche Halten des Zuges auf freier Strecke, 
wahrſcheinlich angeregt durch die Eiſenbahnunglücksfälloe der leß⸗ 
ten Tage, in Aufregung geriet, abet beruhigt werden konnte. 
Der Vorfall ſelbſt wird ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


Kattowitz — Welle 422. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung vom Hottesoienſf. 
träge. 17: Unterhaltungskonzert. 8.30 Verſchiedene 
18.50 Vortrage. 19.45: Uebertragung aus Warſchau. 22: 
22.30: Tanzmuſik. 

Montag. 16.0: Berichte. 
18: Tanzmuſik. 19: 
20 30: Abendkonzert. 

Krakau — Welle 422. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gotiesdienſtes 
Kathedrale von Wilna. 12: Zeitzeichen und die täglichen Berichte. 
16: Vorträge. 17: Uebertragung aus Warſchau. 18.50: Vortrag. 
übertragen aus Warſchau. 20,39: Konzert. 22: Uebertragung eus 
Warſchau. Anſchließend: ee 

Montag. 12: Schallplattenkonzert. 13: Berichte. 17: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 17.25: u 15° Uebertragung aus 
Roſen. 19.30: Vortrag. 20.30. Internationaler Konzertabend. 
Anſchließend: Uebertragung aus Warſchau. 

Poſen Welle 3118. 

10.1: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
Landwirtſchaftliche Vorträge. 17: Sinfonſekonzert, 
18.50: Uebertragung eines Vortrages 
Anſchließend die Abend⸗ 


16. Vor⸗ 
Berichte. 
‘Berichte. 


ortrag. 
Vortrag. 


Eee 


19.30: 


Kinderſtunde. 
Rachrichten. 


11. 
Verſchiedene 


aus der 


Sonntag. 
Wilna. 12: 
übertragen aus Warſchau. 
aus Warſchau. 20.15: Heiterer Abend. 
berichte und Tanzmuſik. 

Montag. 13: Zeitzeichen 
Militärkonzert. 19.35: Vortrag. 
ßend: Berichte. 


Schallplattenkonzert. 18. 
Abendkonzert. Auſchte⸗ 


und 
20.13: 


Warihau — Welle 1111.1. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale 
Wilna. 12: Zeitzeichen und die tägliden Berichte 16: Vorträge. 
17: Volkstümliches Konzert der Warſchauer Philharmonie. 18.50: 
Vorträge. 20.15: Abendkonzert der Warſchauer Philharmonie. 
Anſchließend die Abendberichte und Uebertragung von Tanzmuſik. 


von 


Montag. 12: Schallplattenkonzert. 12° Zeitzeichen und Be: | 
richte. 17. Kinderſtunde. 18: Konzertübertragung aus Pafen. 
19.30: Franzöſiſcher Unterricht. 20.15: Abendkonzert. Anſchlie⸗ 


ßend die Berichte. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. Z ıgr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Uhren- u. Juwelenkäufe 


n vertrauenss ache! 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem ständigen Kunden. 


Gleiwitz In cobo Witz Beuthen 08. 


Ina. © PN ——— ̃ — m i 


Nervöſe, Neuraſtheniker 


Reinhard Mai in Kattowiz. 


die an Reizbarkeit. Willensſchwäche. Energieloſig⸗ 
keit, trüder Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöoſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten kostenfreie Broſchüre von 


Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 51 


Gerade 


weil die Schuhe so feuer 
sind, Ist zus Pflege das Beste 
gu genug deshalb 


spare dun · ch 


i 2005 Mae e allgelob: N 
| fü ür 1 Gejchmackgut ausgeprobh} 


Vorgeſchichtliche Funde in Oberſchleſien 


Eine weſentliche Bereicherung der Kenntnis germaniſcher Vorzeit — Die Aitertumpſammlungen i. 
Leobſchütz und Ratibor 


Die kulturhiſtoriſch überaus wertvolle Arbeit der Provinzial⸗ 
konſervatoren in Preußen iſt in ihren Neſultaten der weiteren 
Oeffentlichkeit noch längſt nicht genug bekannt. Der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt gibt, zunächſt an Hand eines Berichtes 
aus Oberſchleſſen, einen Aeberblick über die dort geleiſtete For⸗ 
ſchungsarbeit, die für die deutſche Volks⸗ und Heimatsgeſchichte 
viel interejjante Beiträge liefert. 

Die oberſchleſiſche Provinzialdentmalspflege für kulturge⸗ 
ſchichtliche Bodenaltertümer wurde im Jahre 1925 gegründet. 
Ihre erſte Aufgabe iſt, im Anſchluß an die Beſtimmungen des 
preußiſchen Ausgrabungsgeſetzes unter Leitung des ſtaatlichen 
Vertrauensmannes für wiſſenſchaftliches Bergen und Sichern 
aller neuen oberſchleſiſchen Altertumsfunde zu ſorgen. Im Ge⸗ 
genſatz zu den Gebieten anderer Provinzen war dieſer Wiſſens⸗ 
zweig in Oberſchleſien früher faſt gar nicht planmößig gepflegt 
worden. 
| Zur Gewinnung der Funde für die Provinz tritt als Haupt⸗ 

aufgabe der Propinzialdenkmalpflege für kulturgeſchichtliche Bo⸗ 
denaltertümer ferner die wiſſenſchaftliche Bearbeitung der For⸗ 
ſchungsergebniſſe ſowie ihre Auswertung jür die Heimatkunde 
und Volksbildung mit dem Einrichten ent iprechender Muſeums⸗ 
ſammlungen. So wird zur Zeit von der Provinzialdenkmalpflego 
aus eine der Art und den Zielen eines Kreismuſeums gerecht 
werdende Altertumsfammlung im Leobſchuzer Muſeum aufge⸗ 
ſtellt. Die wiſſenſchaftliche Hauptſammlung ur: und frühgeſchicht⸗ 
licher Altertümer der Propinz Oberſchieſien befindet ſich im Mu 
ſeum Ratibor, vorlöufig gemeinſam in einem Gebäude mit den 
ſtädtiſchen e ee „Die Eröffnung der Provinzial: 


Stab! Ratibor, am 4. Dapanier 1927 erfofgen. Sn der r Berichts: 
zeit wurde beſonders ihr weiterer Ausbau in Angriff genommen. 

Die Sammlung ſoll in gleicher Weiſe der wiſſenſchaftlichen 
Farſchung wie der Volksbildungsarbeit denen, dies z. B durch 
eine möglichſt leßendig und belehrend aufgeſtellte Schaufamm⸗ 
lung mit reichlichem Verwenden von Rekonſtruktionen, Bildern 
und Karten. Die Zahl einzelner Muſeumsbeſucher betrug im 
Berichtspierteljahr 2210. Hierzu treten noch 1881 Schüler von 
höheren Lehranſtalten und Volksſchulen bei Klaſſenbeſichtigungen. 
die auch ſtändig von Landſchulen unternommen werden. Die 
itaxfe Anteilnahme aller Bepölterungskreiſe an der Entwicklung 
der Propinzialfſammlung beweiſt die Notwendigkeit ihres weiteren 
Aus haues. 

Im vergangenen Vierteljahr konnten 1400 Katalognummern 
wiſſenſchaftlich wertvoller Neufunde inventariſiert und bearbeitet 
werden. Jahlreiche Stücke hiervon find auch weil über den Rah⸗ 
men der oberſchleſiſchen Forſchung hinaus von außerordentlicher 
Bedeutung. 

Seit Gründung der Provinzialdenkmalpflege haben ſich zu⸗ 
nächſt beſonders die Funde aus dem bedeutſamen Abſchnitt der 


100 
maniſchen Urnenfriedhof von Chorullo (Kreis ra 
fortgeſetzt. Die letzten Funde von Corullo ergaben w e 
iejenkliche Bereicherung der germaniſchen Funde Oſtdeutſ h 

Neben Tongefäßen find es beſonders eiſerne Waffen un 85 
zeuge der verſchiedenſten Art, zum Teil ſelten gut ten 00 1 
hier unſere Kenntnis von der Ausrüftung des germauiſch vn 15 
mes der Vandalen, im dritten Jahrhundert nach Chriſtus "gi 
weiteren Einen Abſchnitt aus den amtlichen Grabungen film 
Chorullo zeigt auch ein neuer heimatkundlicher Sberſchlen per 
der im Auftrage der oberichfeithen Frovinzialverwaltung 

Oberſchteſiens, in denen biber De 


geſtellt wurde. 

Auch aus den Gebieten ? ma 
den zufälligen Stand der Landesforſchung noch keine ge meh‘ 
ſchen Altertümer bekannt waren, jtellen ſich jetzt immer, Pl 
ſolche Funde ein. So iſt z. B. in letzter Zeit eine Graf 1g des 
dem kürzlich neu entdeckten erſten germaniſchen Urnen 
Kreiſes Folkenberg OS. bei Friedland u erwähnen. 

Außerordentliche 1 erzielte legthin auch 
zeitforſchung in Oberſchleſien. 3 B. konnte mit Sicher hei ir 
gewieſen werden, daß Einfküſfſe des beſonders in Ruß lar) et 
polen und den baltiſchen Länder 1 verbreiteten Kulturkrel 
jungſteinzeitlichen Kommkeramik — die von den meiſten u 
ſchern dem finno⸗ugriſchen Urne’? zugeſchrieben wird — pie in 
Oberſchleſten reihen. Dieſe Feſttollung gelaug durch lig 
Gange befindliche planmäßige Unterſuchung der ſteinde 7 
Beſiedlung oberſchleſiſcher Dünen, z B. in Liebenau (9 r 
pen) und Sackenhoym (Kreis Koſel). 5 rec 

Zur Klärung des Verhältniſſes Kull 


ſteinzeitlicher 


* 
und Volksgruppen zueinander trugen auch neue amilt!“ e th 
7 an dem berühmten Siediungsplas von Ralts l 

3. Jahrlauſend v. Chr] bei. Hier wurden beſonders „ 900 


. durch Schachtarbeiten bedrohte Siedtungegrat 
ſteinzeitlichen Dorfes unterſucht. 

Noch ans Ende der jüngeren Steinzeit geh rt auch 14 3 
ſonders wichtiger Neufund kupſerner Geräte (Beile, M et 
Schmuckſpirale) aus Bolle (Kreis Oppeln). Anſcheinend 1 
es ſich um Grabbeigaben. Im letzten Viertellahr konnt 
Provinzialſammlung in Ratibor z. B. ferner aller an ge 
axten und Steinbeilen aus zahlreichen Fundorten 45 neue pe 
führt werden, ein Erfolg, der wie viele andere eſende 5 
Aufklarungs⸗ und Werbcarbeit der Provinzialdenkmalpflege. eim mad 
Vortrage, Preſſeberichte, Aufſätßee in Heimatblattern. 
kalendern um. zu verdanken iſt. pe 

Die Herausgabe größerer wiſſenſchaftlicher Berich le un, 17 
neuen Forſchungsergebniſſe wurde weiter vorbereitet, ken 
durch den Mungel an Arbeitskräften und die ſtarke ander rat 
Inanſpruchnahme der Provinzialdenkmalpflege leider 
gefördert werden, wie dies zum Beiten ver Wiſſenſchaft 9 


Kulturarbeit im deutſchen Oſte u dringend notwendig wi 7 
F Pre 10 


0 
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langen altgermaniſchen Beſiedlung des urgeſchichtlichen Ober⸗] Für rege Unterſtützung der Alteztumspflege in der P ch left 
ſchleſien ſtark vermehrt. Auch jüngſt wurden u. a. die 1926 be⸗ bührt insbeſondere zahlreichen Helfern aus der ober neinhe pet 
gonnenen erfolgreichen Ausgrabungen auf dem ausgedehnten ger- | Lcehrerihaft und anderen Ständen der Dank der age 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 32206 
Allgemeine Tageseinteilung. 


411.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 

Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
1; 13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
| induftrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 


richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (ein: 


bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


Ihre 


in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


15 


8.45: e 8 Sieden, 
Rathaliihe a een 


Sonntag, 2 22. Juli. 
der Chriſtuskirche. 11.00: 


tragung aus Gleiwitz: Nittagstongert, 14.00: Zehn Mie 900 
Kleingärtner. 14.10: Engliſche Lektüre. 14.35: Schaun, will, 

dis 15.90: Märchen ſtunde. 13.3) 16.00: Stunde des a 85 
16.30—18.00: Unterhaltungskonzert. 18.30: Wetierberid 12 5 
bis 19.00: Gereimtes Ungereimtes. 19.00-19.23: Ueber 0 

aus Gleiwis: Ratſel des Alten Teſtaments. 19.9510 


19.3013: Abt. Weit und Be 
22.00: Die Nbendssridt. 20 
Tanzmuſit. 9 
6. 0: Hebertragung aus . 5 
Abt Voltskunde. In 18.0: Unterhallungskonzert 185 
19.15: Abt. Sport. 19.20—18. 4: Stunde der Fadımik. © m 
21.00: Uebertragung aus Stralſund: Geiſtliche Abendmuſt“ 

| bis 22.00 Konzert. 


Fleſch: Kurzgeſchichten. 
20.30: Bunter Abend. 
Uebertragung aus Berlin: 


Montag, 2. . 16.00 


— 


Unzerreißhat! } 


sind 
die Absätze und Sohlen 


BERSON, 


Elastizität läßt sich nicht vergleichen Er 
Elastizität eines anderen Fabriliats, die Dauer een 
überschreitet dreifach das Leder. 

Rohprodukte der besten Qualität 


Trotzdem 
verwendet; 
selben billiger als Lederabsätze. 

ziange” 


sind 5 
8i6 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, ve 


nur echre wa 


BERSON Gummi-Absätze und Jolle“ 


BERSON sind die Besten! 
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